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Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. Jh.


Vaterland in der Vitrine

a) Der Generaldirektor des Deutschen Historischen Museums Berlin, Hans Ottomeyer, über die neue Dauerausstellung zur „2000-jährigen Geschichte der Deutschen‟. Auszüge aus einem Interview im Spiegel (21/
2006 vom 22.5.2006). Das Gespräch führten die Redakteure Matthias Matussek und Matthias Schulz:

SPIEGEL: Der Franzose Ernest Renan sagt, Nationalstolz sei die Fähigkeit eines Volkes, sich in seinen Siegen und Jubiläen zu feiern. Hat diese Ausstellung auch etwas vom Selbstfeiern?

Ottomeyer: Ja, sicher. Die Deutschen galten über Jahrhunderte als die Philosophen und mehr noch als die Handwerker Europas. Es gab sie als Tischler in Paris, Buchdrucker und Metallarbeiter in London oder Stockholm. Noch um 1890 besaß New York ein großes deutsches Handwerkerviertel. Die Weimarer Klassik und der Jugendstil haben weit ins Ausland gewirkt. Turnvater Jahn war in den USA berühmt. Da brauchen wir uns nicht zu verstecken. [...]

SPIEGEL: Trotzdem die Frage: Was ist deutsch?

Ottomeyer: Sicher keine Rasse, kein einheitliches Volk, erst ganz spät eine Nation. Eine deutsche Staatsbürgerschaft besteht erst seit 1914. Es gibt viele regionale Mentalitäten, die sich nur oberflächlich zu einem Nationalcharakter zusammenschließen. [...]

SPIEGEL: Was aber hält alle zusammen?

Ottomeyer: Die Sprache. Sie allein verbindet uns mit allen Ecken und Fransen, sie prägt uns. Andreas Gryphius hat das Elend des Dreißigjährigen Krieges besungen, Grimmelshausen hat ihn für uns bewältigt und zur Darstellung gebracht. So entstand gemeinsame Kultur. [...]

SPIEGEL: Ihre Ausstellung beginnt 9 nach Christus mit der Schlacht im Teutoburger Wald. Warum?

Ottomeyer: Weil mit Arminius, dem Cherusker, für uns schlagartig die Geschichtsschreibung beginnt. Tacitus berichtete vor 2000 Jahren erstmals über die Germanen. Kalk­riese, das ergrabene historische Schlachtfeld, ist das deutsche Troja, unser Urknall.

www.spiegel.de/spiegel/print/d-47004661.html. (Stand: 14.7.2014).

b) Ein Kommentar zum SPIEGEL-Interview mit Hans Ottomeyer von Christian Semler in der taz (3.6.2006):

In der Rede von den 2000 Jahren deutscher Geschichte zeigt sich [...] eine erstaunliche Naivität gegenüber den ideologischen, den geschichtspolitischen Fallstricken der Chronologie. Was bitte ist „deutsch‟ am Kampf Herrmann des Cheruskers gegen die Römer? Es gehört mittlerweile zum historischen Basiswissen, dass der Begriff „deutsch‟ dem Mittelalter angehört, ursprünglich keine Stammes- oder Staatszugehörigkeit anzeigte, sondern die Volkssprache – im Gegensatz zum Lateinischen. Erst im späten Mittelalter wurde „deutsch‟ zu einer Nationsbezeichnung, wobei „Nation‟ etwas anderes meinte als der neuzeitliche Nationsbegriff. Der verantwortliche Museumsmann für diesen Ausstellungsteil betonte im Gespräch, hier ginge es nicht um „deutsche Geschichte‟, sondern um Vorbedingungen ihrer späteren Entwicklung. Warum dann „2000 Jahre deutsche Geschichte‟, wo selbst die nationalistische Geschichtsschreibung die deutsche Geschichte erst mit dem Sachsenkaiser Heinrich I., also um 900 einsetzen lässt? Von der „Herrmannsschlacht‟ als „Urknall‟ deutscher Geschichte zu sprechen, wie der DHM-Direktor Ottomeyer, verrät ein reichlich seltsames Geschichtsverständnis.

Christian Semler, Die Suche nach dem Urknall, in: taz, 3.6.2006.

Aufgabe: 

Geben Sie zusammenfassend die Kernaussagen von Ottomeyer und Semler wieder! Stellen Sie anschließend Ihr eigenes Verständnis von einer Natiion diesen Aussagen gegenüber

Lösungsvorschlag: 

Hans Ottomeyer versteht unter „Nation“ einen „oberflächlichen Zusammenschluss“

von Menschen vieler „regionaler Mentalitäten“, der einen „Nationalcharakter“ hervorbringe. Die „Nation“ gehe dabei nicht auf Kategorien wie Rasse oder Volk zurück, sondern werde durch die gemeinsame Sprache konstituiert und zusammengehalten, welche eine gemeinsame Kultur hervorbringe.

Christian Semler kritisiert die Positionen Ottomeyers und damit zugleich die Grundaussage

der Ausstellung zur „2000-jährigen Geschichte der Deutschen“. Er konstatiert eine „erstaunliche Naivität“, die die hochgradig politisch-ideologischen Implikationen des Begriffes der Nation bzw. der Nationalgeschichte verkenne. Dies werde u. a. an der nationalen Vereinnahmung zahlreicher Personen und Ereignisse deutlich, die tatsächlich in keinerlei Zusammenhang zu einem wie auch immer gearteten „Deutschtum“ stehen (z. B. Arminius). „Deutsch“ sei erst ab dem späten Mittelalter als Nationsbezeichnung anzutreffen, wobei „Nation“ noch eine gänzlich andere Bedeutung besessen habe als heute. Das Geschichtsverständnis des DHM-Direktors Ottomeyer sei damit „reichlich seltsam“.

Das eigene Verständnis von „Nation“ (Beispiellösung):

Der Begriff „Nation“ dient zur abgrenzenden Beschreibung einer Gruppe von Menschen, die durch eine hinreichende Anzahl von Gemeinsamkeiten miteinander verbunden sind bzw. sich miteinander verbunden fühlen. Diese Gemeinsamkeiten können z. B. in der Sprachgemeinschaft, einer gemeinsamen Geschichte

und Kultur, in ethnischen Gemeinsamkeiten oder auch in einem gemeinsamen politischen

Bekenntnis bestehen. Im letzteren Fall kann sich eine Nation auch aus sprachlich, ethnisch und kulturell äußerst unterschiedlichen Menschen zusammensetzen („Staats-“ oder „Willensnation“).











































































5














10














15














20














25














30














35














40














45














50














55














60














65














70














75














80














85














90














95














100














105














110














115














120














125














130














135














140














145














150














155














160














165























5














10














15














20














25














30














35














40














45














50














55














60














65














70














75














80














85














90














95














100














105














110














115














120














125














130














135














140














145














150














155














160














165














